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Zürcher Politiker in der Karikatur
Gr. Rabinovitch

Schmid-Ruediii

seien. Bald darauf kam Freund Fritz
freudestrahlend mit einem Kilogramm
Zitronen: Schau, das ist das einzig
Richtige! Eben komme ich von Max,
der hatte gestern einen wahnsinnigen

Sonnenbrand, der ganze Rücken
eine Brandblase, da rieb er alles mit
Zitrone ein und heute ist er gesund
und frisch wie der Fisch im Wasser
(in diesem Moment machte ich die
entsetzliche Entdeckung, dass mein
geliebter kleiner Goldfisch still und
bauchaufwärts im Glase lag Nun
gut, Fritz beträufelte mich von Kopf
bis Fuss mit Zitrone und nach einer
Nacht, wo ich am liebsten alle Wände
hinaufgerast wäre, fing meine Haut
an, sich zu schälen. Ich begegnete
Anton. «Menschenskind,» schrie er,

«was um Himmelswillen hast du
getan? Warum tust du nichts dagegen,

wo es doch ein so einfaches und
gutes Mittel gibt, das relativ sofort
(Anton hat den Relativitätskomplex)
wirkt? Weisst du denn nicht, dass
Alkohol das beste ist gegen Sonnenbrand?

Komm, ich zahl dir was! Du
wirst sehen, morgen ist der Brand
vollständig weg.» Gut, ich ging mich
mit Anton besäufen. Nach 5 Whiskys
wusste ich nicht mehr, wer einen
Brand hatte, Anton oder ich, oder
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wir beide, oder der Kellner; ich fand,
dass Sonnenbrände etwas furchtbar
relatives seien.

Am andern Tag freilich war die
Sache schon weniger relativ, ich
konnte mit Absolutheit konstatieren,
dass sich zu meinem Sonnenbrand
noch ein zweiter Brand gesellt hatte.
So traf mich Felix. Nanu, sagte er,
nennt man das Freundschaft? Bist
derart krank und kommst nicht mal
zu mir? (Felix ist Tierarzt in Hinter-
krummwinkel.) Komm sofort zu mir
heim, ich muss dich behandeln. Gut,
ich liess mich eineinhalb Stunden von
Felix behandeln mit allen möglichen
und unmöglichen Wassern, Säften und
Salben. Dankerfüllt verabschiedete
ich mich von ihm. Unterwegs fuhr
plötzlich ein Auto an mir vorbei
Filipp! schrie ich. Er stoppte. Seit
Jahren oder sind es Monate?
haben wir uns nicht mehr gesehn,
welch ein Zufall! Aber im selben
Augenblick wurde mir schwarz vor den
Augen, ach, er wird dir totsicher ein
Radikalmittel für deinen Sonnenbrand

geben! Ich trat an seinen Wagen,

gab ihm vorsichtig die Hand.
Donnerwetter, sagte er, du bist jedes
Mal, wenn ich dich sehe, jünger. Aber
was hast du mit deiner Haut gemacht,
tüchtig verbrannt! Es könnte aber
noch schlimmer sein. Es wird schon
besser werden! Ich bleibe ein paar
Tage hier, ich werde dich gelegentlich

anrufen. Also auf baldiges
Wiedersehn!

Bis am andern Tag Filipp mir
anrief, war ich gesund. Ich rechnete
nach. Genau die gleichlange Zeit
hatte ich voriges Jahr zur Heilung
gebraucht. Der Brand hat seine
Schuldigkeit getan, der Brand kann
gehen! Nun kamen meine Schwester,
der Bruder, der Onkel, die Tante,
Fritz und Anton und sagten, siehst
du, hab ichs nicht gesagt! Nun bist
du gesund. Wo wärst du hingekommen,

ohne mich? Felix schrieb aus
Hinterkrummenwinkel eine Karte: Ich
habe vernommen, dass du gesund bist,
nun wirst du hofentlich eingesehen
haben, was eine treue Freundschaft
für Wert hat. Freilich, das sah ich
ein. Ach, ich sah überhaupt alles ein.
Seit Filipp angerufen hatte, war ja
alles so leicht und so verständlich,
und der Begriff «Sonnenbrand» war
für mich nur noch eine Seifenblase,
die in der Luft zerplatzte, als
Filipp sagte: es wird schon besser
Werden! Grete Grundmann
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2üroker Politiker w àer Karikatur
Lr. kabinovltcli

seien. Lalà àarauk kam Lreunà Lritd
kreuàestrabienà mit einein Kilogramm
Zitronen: 8ci.au, àas ist àas einzig
Licbtige! Lben komme icn von Nax,
àer batte gestern einen wahnsinnigen

8onnenbranà, àer gande Kücken
eine Lranàblase, àa rieb er altes mit
Zitrone ein unà beute ist er gesunà
unà krisctl wie àer Liscb im Vi/asser
sin àiesem Noment macbte icb àie
entsetdlicbe Lntàeckung, àass mein
geiieoter kleiner Oolàtiscb still unà
baucbaukwärts im Llase lag I^un
gut, Lritd beträutelte micb von Kopk
bis Luss mit Zitrone unà nacb einer
iVacbt, wo icb am liebsten alle Vl/ânàe
binaukgerast wäre, king meine blaut
an, sicb du scbälen. Icb begegnete
^.nton. «Nenscbenskinà,» scbrie er,

«was um Limmelswillen bast àu ge-
tan? Vt7arum tust àu nicbts àage-
gen, wo es àocb ein so einkacbes unà
gutes Nittel gibt, àas relativ sokort
s>Vnton bat àen Lelativitätskomplexj
wirkt? weisst àu àenn nicbt, àass
^.ìkobol àas beste ist gegen 8onnen-
branà? Komm, icb dabl clir was! Du
wirst seben, morgen ist àer örancl
voìlstânàig weg.» Out, icb ging micb
mit Triton besäuken. I^acb 5 XVbiskvs
wusste icb nicbt mebr, wer einen
örancl batte, ^nton oàer icb, oàer

wir beiàe, oàer àer Kellner; icb kancl,
àass 8onnenbrânàe etwas kurcbtbar
relatives seien.

^m anàern Lag kreilicb war àie
8acbe scbon weniger relativ, icb
konnte mit ^bsolutbeit konstatieren,
àass sicb du meinem 8onnenbrancl
nocb ein zweiter örancl gesellt batte.
80 trat micb Lelix. IVanu, sagte er,
nennt man àas Lreunàscbakt? List
clerart krank unà kommst nicbt mal
du mir? lLelix ist Lierardt in Linter-
krummwinkel.j Komm sotort du mir
beim, icb muss àicb bebanàeln. Lut,
icb liess micb eineinbalb 8tunàen von
Lelix bebanàeln mit allen möglicben
unà unmöglicben wassern, 8ätten unà
8alben. Lankerküllt verabscbieàete
icb micb von ibm. Dnterwegs kubr
plötdlicb ein >^uto an mir vorbei
Lilipp! scbrie icb. Lr stoppte. 8eit
àabren oàer sinà es Nonate?
baben wir uns nicbt mebr gesebn,
welcb ein ^ukail! ^.ber im selben >^u-

genblick wuràe mir scbward vor àen
àgen, acb, er wirà clir totsicber ein
Laàikalmittel kür àeinsn 8onnen-
branà geben! Icb trat an seinen >X/a-

gen, gab ibm vorsicbtig àie blanà.
Donnerwetter, sagte er, àu bist jecles
Nal, wenn icb àicb sebe, jünger, ^ber
was bast àu mit àeiner Laut gemacbt,
tücbtig verbrannt! Ls könnte aber
nocb scblimmer sein. Ls wirà scbon
besser werclen! Icb bleibe ein paar
Lage bier, icb wercle àicb gelegent-
licb anruken. ^lso auk baìàiges ^X/ie-
àersebn!

Lis am anàern Lag Lilipp mir an-
riek, war icb gesunà. Icb recbnete
nacb. Lenau àie gieicbiange d^eit
batte icb voriges àabr dur Heilung
gebraucbt. Der kranà bat seine
8cbulàigkeit getan, àer Lranà kann
geben! iVun kamen meine 8cbwester,
àer Lruàer, àer Onkel, àie Lante,
Lritd unà ^.nton unà sagten, siebst
àu, bab icbs nicbt gesagt! iXun bist
àu gesunà. Vi/o wärst àu bingekym-
men, obne micb? Lelix scbrieb aus
Linterkrummenwinkel eine Karte - Icb
babe vernommen, àass àu gesunà bist,
nun wirst àu bokentlicb eingeseben
baben, was eine treue Lreunclscbakt
kür Vv^ert bat. Lreilicb, àas sab icb
ein. ^cb, icb sab überbaupt alles ein.
8eit Lilipp angeruten batte, war ja
alles so leicbt unà so verstäncllicb,
unà àer Legrikk «8onnenbrancl» war
kür micb nur nocb eine 8eikenblase,
àie in cler bukt derplatdte, als Li-
lipp sagte! es wirà scbon besser
Weràen! Lrete ttrunclm-lMi
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